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NDB-Artikel
 
Meister der Großgmainer Flügelbilder Maler, tätig in Salzburg Ende 15.
Jahrhundert.
 
Leben
Vier mit 1499 datierte Flügeltafeln (Der zwölfjährige Jesus lehrt im Tempel,
Herabkunft des Hl. Geistes, Tod Mariä, Darbringung im Tempel) gehören zur
Sonntagsseite eines Marienaltars in der Pfarrkirche Großgmain bei Salzburg,
dessen Werktagsseiten bis auf abgenommene Reste zerstört sind. Zusammen
mit zwei möglicherweise in Verbindung damit entstandenen überhohen Tafeln
(Maria mit Kind, Salvator) bilden sie den|namensgebenden Kernbestand
des Werks. Die enge stilistische Verwandtschaft mit dem Werk Rueland
Frueaufs d. Ä. wurde schon bald gesehen und löste die fälschliche Zuweisung
an den schwäb. Maler →Bartholomäus Zeitblom ab. Der von R. Stiassny
1888 postulierte, eigenständige Meister gilt heute als die herausragende
Persönlichkeit der Werkstatt, die sich vermutlich der Frueauf-Werkstatt
angliedert. Zumeist unbestritten ist die Herkunft des Meisters aus dem
künstlerischen Milieu Salzburgs. Durch die gemeinsame Verwendung derselben
Punzen für das Dekorum der Bildhintergründe wird eine unmittelbare Nähe
zu Frueauf d. Ä. bestätigt, die wohl als Lehrer-Schüler-Verhältnis anzusehen
ist. Mit M. treten in der Salzburger Malerei zum ersten Mal locker verteilte
Figuren oder Figurengruppen in einem Raum auf. Dieser wird bei überscharfer
und gleichzeitig uneinheitlicher Perspektive zum Accessoire; die fallweise
eingestreuten, stilllebenhaften Gegenstände verstärken die Stille und
Verhaltenheit der Gesamtauffassung. Das geringe Interesse an der Wiedergabe
exakter Raumzusammenhänge zeigt sich auch an der knappen Festlegung
der Distanzpunkte und den daraus resultierenden, übertrieben eingeengten
Ausschnitten.
 
 
Werke
Weitere W Thronende Maria mit hl. Thomas u. Stifter, 1483 (Prag,
Rudolphinum);
 
Marienkrönung (Prag, Národný Gal.);
 
Kirchenväterdarstellungen (möglicherweise Predella d. Großgmainer Altars) mit
hl. Augustinus, hl. Ambrosius (beide Wien, Österr. Gal.);
 
Erziehung Jesu (Boston, Mus. of Fine Arts);
 
Pretschlaipfer-Triptychon aus d. ehem. Berchtesgadenerhof in Salzburg (Wien,
Österr. Gal.);
 



Hl. Hieronymus (Castagnola/Lugano, Slg. Thyssen-Bormenisza).
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